Fam 


1 — 


die Zwangsverſteigerung ländlicher 
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dommen nämlich, 


menen on Gißra !. 


Abonnementspreis 
Pfennig pränumerando; 


Ausgabe 
der Sonn⸗ und Feiertage. 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß 


spr. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗ Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Mittwoch den 1. Juni 1692. 


X. Jahrg. 


Für den Monat Juni koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem illuſtrirten Sonntagsblatt 


67 Pfennig. Beſtellungen nehmen an ſämmtliche 


Kaiſerl. Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenftrafe 1. 


Grundſtücke 
in Preußen. 


Statiſtiſche Ermittelungen der Zwangsverſteigerungen land⸗ 


3 u forſtwirthſchaftlicher Grundſtücke liegen für die Jahre 1886/87 


s 1890/91 vor. 

Während dieſes fünfjährigen Zeitraums iſt die Zahl der 
verſteigerten Grundſtücke von 2979 auf 2220 gefallen. Das 
erſte Jahr (1886/87), das einer Periode ungemein niedriger 

etreidepreiſe angehört, war beſonders ungünſtig, ſchon im 
olgenden hatte ſich die Zahl der verſteigerten Grundſtücke 
x 2355 vermindert. Das letzte Jahr (1890/91) übertraf 
as Vorjahr um 206 Verſteigerungen. Nach der land⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebsſtatiſtik vom 5. Juni 1882 waren 

Preußen 3 040 196 landwirthſchaftliche Betriebe vothan⸗ 
en, wogegen die Zahl der Verſteigerungen ſehr gering erſcheint. 

Betrachten wir die Fläche der verſteigerten Grundſtücke, fo 
ergiebt ſich ein ſtetiges Sinken von 110 063 ba im Jahre 
1886/87 auf 55 310 ha im Jahre 1890/91. Letzteres Jahr 
ſtand alſo in dieſer Beziehung günſtiger als alle Vorjahre, ob⸗ 
gleich es das Jahr 1889/90 in der Zahl der Verſteigerungen 
übertroffen hatte. Die Geſammtfläche der landwirthſchaftlichen 
Betriebe beträgt 24,12 Millionen ha, die verſteigerte Fläche 
macht alſo etwas über / pCt. der Geſammtfläche aus. Im 

ten freilich find die Verhältniſſe nicht fo günſtig; Weſtpreußen 
mit 12 594, Oſtpreußen mit 11152 und Poſen mit 9245 ha 
verſteigerter Fläche ſahen nach der „Stat. Corr.“ in dem letzten 
gunſtigſten Jahre doch noch rund / bis / pCt. ihrer 
Wirthſchaftsfläche der Subhaſtation verfallen, Hannover mit 
ni Weſtfalen mit 559, Heſſen⸗Naſſau mit 604, Rhein⸗ 
5 g 5 935 ha erreichten dagegen ſämmtlich noch nicht 

10 . 

Ebenſo ift der Grundſteuerreinertrag der verfteigerten Fläche 
in dem Zeitraum ſtetig von 983 458 Mark auf 494 899 Mark 
geſunken. 

Sehr ungleich find die verſchiedenen Größenklaſſen der land⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebe an den verſteigerten Flächen betheiligt. 
Die Betriebe unter 2 ha machen von der Geſammtfläche 1,52 
Prozent aus, an der verſteigerten Fläche hatten ſie 1890/91 
einen Antheil von 1,20 Prozent; daſſelbe Verhältniß betrug in 
der Klaſſe 2— 10 ha 14,68: 6,48, in der Klaſſe 10— 50 ha 
37,90: 16,90, in der Klaſſe über 50 ha 45,90: 72,42. 
Während alſo die Klaſſen bis zu 50 ha viel geringer an der 
verſteigerten Fläche betheiligt find, als ihnen nach ihrem Antheil 
an der Geſammtfläche zukommen würde, iſt bei dem größeren 
Grundbeſitz das Verhältniß umgekehrt; ſtatt mit 45,90 Prozent 
> er mit 75,42 Prozent an der verfteigerten Fläche betheiligt. 
f cle konnte daraus folgern, daß die größeren Beſitzer doch wohl 
Here Wirthſchafter ſein müßten, als die kleineren. Das 
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Eine gute Partie. 
2 idheim. 
8 4 \ (Nachdruck verboten.) 

S0, fo! (11. Fortſetzung.) 

„So, ſo! Sie wiſſen alſo ſelbſt nichts darüber! Welche 
fende Liebſte! Da thun Sie mir wirklich leid! Man 
an er hätte ſich hinter Sie geſteckt, und Sie 
— Sie dann abeelekenhelt Maria den Hof zu nal Sor⸗ 

er nur, it 

ihn nicht von Maria it A diefe Unterhaltung mit Lornow 
Cor ach was, „man ſagt!“ Damit fangen Sie mich nicht, 
1 Man ſage, was man wolle, Lätitia von Goldſtädt 
1 daß man ſich über ſie beſchäftigt. Aber Sie, 
te arme Lautenberg, hätte ich für klüger gehalten! Sie 
leder zurück auf bie 9 — r 
ptung, d d 

fais blind ſet, wie ein Manlwutf - s der Hecht blau un 

„Hahaha! jetzt fängt es an, in Ihnen zu tagen!“ lachte 
die Lautenberg ſpöttiſcher noch, wie ihre 9 Saeed 
Stan ſo hätte ich meine Miſſion erfüllt und Ihnen den 
gl 5 geſtochen wider Ihren Willen, meine Liebe!“ Und ob⸗ 
2 Lätitia vor Aerger ganz roth geſprenkelt ausſah, fo 
bange die Lautenberg ſie doch und rauſchte zur Thür 


hinte „Albernes Frauenzimmer!“ ſagte Fräulein von Goldſtädt 
welche ihr her. Aber ihr Kinn bebte, und die Geſellſchafterin, 
gefahr eben wieder in das Zimmer trat, wurde ärgerlich an⸗ 

1 fen und bekam eine Charakteriſtik der Lautenberg zu hören, 
noch N freilich ſchon auswendig konnte. Fräulein Lätitia war 
Verben beften Schelten, als der Diener ihr auf einem alten 
Angers nen Präſentirbrett vom dünnſten Silber einen eben 
krherlichenenen Brief brachte, das lenkte die Gedanken der 
en alten Dame auf andere Bahnen. 


en Nachrichten ſagt?“ Und ſie ſetzte ſich mit dem Behagen 


1 


N 


murmelte fie, „laß ſehen, was Valerie zu 


wäre aber ein ſehr voreiliger und ſicherlich falſcher Schluß. 
Sinkt die Bodenrente, fo hat darunter der große Befitzer viel 
mehr zu leiden als der kleine. Wird z. B. der Ertrag durch 
Steigen der Arbeitslöhne geſchmälert, ſo wird davon der kleine 
Beſitzer, der ſeinen Boden mit der eigenen Arbeitskraft und der 
ſeiner Familie bewirthſchaftet, nicht berührt; ähnlich iſt es beim 
Fallen der Getreidepreiſe, das für den kleinen Beſitzer, der den 
größten Theil für den eigenen Bedarf baut, nicht ſo ſchlimm 
iſt, als für den großen, bei dem der eigene Bedarf nur einem 
kleinen Bruchtheil der Ernte gleichkommt. Nach den Erhebun⸗ 
gen über die Urſachen der Zwangsverſteigerung tritt „ſchlechte 
Lage der Landwirthſchaft“ weitaus am häufigſten bei der 
Beſitzklaſſe von mehr als 50 ha auf, während es mit dem 
„eigenen Verſchulden“ umgekehrt ſteht, ſo daß eigenes Ver⸗ 
ſchulden bei den größeren Beſitzern etwa nur 28 —30, bei den 
kleinſten aber 43—48 Prozent aller urſächlichen Verhältniſſe 
umfaßt. 

Das Ergebniß iſt alſo, daß die jährlichen Zwangsverſteige⸗ 
rungen an ſich nicht bedeutend ſind. Ein günſtiger Schluß auf 
die Lage der Landwirthſchaft iſt deshalb freilich noch nicht 
geſtattet, zumal da die Zwangsverſteigerung keineswegs die ein⸗ 
zige Form des Vermögensverfalles ift, dieſer ſich vielmehr häufig 
in freiwilligen Verkäufen und in der Scheu der Gläubiger zeigt, 
die verſchuldeten Beſitzer zu vertreiben. Zweifellos erfreulich iſt 
aber das ziemlich regelmäßige Sinken der Zahl der Zwangs⸗ 
verſteigerungen. Im einzelnen ergiebt ſich, daß die Lage des 
ländlichen Grundbeſitzes im Weſten ungleich günſtiger iſt 
als im Oſten und daß die größeren Beſitzer verhältniß⸗ 
mäßig häufiger in völligen Beſitzverluſt gerathen als die 
kleineren. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Die Hoffnung, die Landtagsſeſſion noch in der lau⸗ 
fenden Woche geſchloſſen zu ſehen, geht leider nicht in Erfüllung. 
Es hat ſich gezeigt, daß das Tertiärbahngeſetz noch zu komplizirte 
Schwierigkeiten bietet, um in der kurzen Spanne Zeit bis Pfing⸗ 
ſten noch erledigt zu werden. Die Verſchleppung der Seſſion 
bis tief in den Juni hinein (denn der Landtag wird ſich bis 
zum 9. Juni vertagen) iſt ſicherlich zu bedauern; andererſeits tft 
es verſtändlich, daß die Regierung ſowohl, wie der Landtag Ge⸗ 
wicht darauf legten, die Vorlage noch vor Ablauf der Seſſion 
zum Abſchluſſe zu bringen, da gar mannigfache Intereſſen davon 
abhängen, daß fie am 1. Oktober in Kraft treten kann. — Das 
Herrenhaus hat am 27. d. Mts. die Sitzungen wieder auf⸗ 
genommen und ſofort eine Arbeitskraft an den Tag gelegt, die 
der lähmenden Sommerhitze ſpottet. Das hohe Haus hat ſofort 
mehrere Vorlagen erledigt; daneben find auch feine Kommiſſionen 
ſehr thätig geweſen. 

Der „Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ veröffentlicht 
nachſtehende Erklärung: Berlin den 29. Mai 1892. Zur Bro⸗ 
ſchüre „Neue Enthüllungen, Judenflinten 1. und 2. 
Theil“ wird hierdurch auf Grund der inzwiſchen angeſtellten Er⸗ 
mittelungen nachſtehendes veröffentlicht: 1) Die von der Kom⸗ 
manditgeſellſchaft auf Aktien, Ludwig Löwe u. Co. hier, für die 
Militärverwaltung gelieferten 425 000 Gewehre 88 entſprechen 
allen Anforderungen, die an die Kriegsbrauchbarkeit derſelben zu 


eines Menſchen zurecht, der gewiß iſt, Lob zu hören, reiches 
Lob. Im Leſen wurden aber ihre Züge ſehr lang, dann kam 
der Aerger über ſie und zuletzt ballte ſie den ganzen Brief 
zuſammen und warf ihn in voller Wuth weit in die entgegen⸗ 
geſetzte Ecke des Zimmers, wo eben die Thür aufging und 
Onno unangemeldet eintrat. 

Er ſah ſehr heiter aus, trug Zivil und eine Roſenknospe 
in dem Knopfloch feines Reitfracks. „Nun, was giebts denn? 
Amüfirft Du Dich oder iſt's Aerger?“ fragte er, indem er das 
zuſammengeknitterte Papier aufhob und zu ihr trug. 

„Wo biſt Du geweſen?“ fuhr ſie ihn herriſch an. 

„Mit Helo ſpazieren geritten!“ 

„Ich verbitte mir dieſen intimen Verkehr mit meinen Fein⸗ 
den! Wenn das Mädchen auch noch ein Grünſchnabel, ein 
unreifer Backfiſch iſt, es hat das Blut ſeiner Mutter in den 
Adern.“ 

„Sprich Dich aus, theure Tante,“ neckte er, „Deine Galle 
iſt erregt, rede Dir den Verdruß von der Seele, nachher laſſe 
die Sonne Deiner Gnade wieder leuchten über mir!“ 

„Galle — Verdruß von der Seele! Hier — lies! — 
Das ſind hübſche Neuigkeiten!“ — 

„Von Mama! Und Du —? Zuerſt bitte ich mir für 
die Briefe meiner Mutter eine rückfichtsvollere Behandlung aus, 
Tante, das ſei ſo gut Dir zu merken!“ fuhr er nun auch auf, 
ſobald er die Handſchrift ſeiner Mutter erkannte. 

„Lies doch, mein Söhnchen, lies doch! Nachher findet 
ſich das andere!“ ſagte fie in galliger Süßlichkeit in 

Alles 


bitterem Hohn. 5 

Er las. Dann veränderte ſich ſein ganzes Geſicht. 
fröhliche Leben ſchwand daraus, er wurde ſo blaß, daß Tante 
Lätitia trotz ihres Aergers erſchrak. Schwer ſetzte er ſich auf 
einen Stuhl und ſtützte den Arm auf den Tiſch, ſein Geſicht 
mit der Hand bedeckend. 

„Na — habe ich Urſache, 
fragte ſie ſanfter. 


mich zu ärgern oder nicht?“ 
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ſtellen find. 2) Die ſämmtlichen in der Broſchüre angeführten, 
bei Truppen vorgekommenen Sprengungen von Gewehren 88 
betreffen nicht Löwe'ſche Gewehre. Der Kriegsminiſter. gez. von 
Kaltenborn. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ knüpft daran die Be⸗ 
merkung, daß nach ihren Informationen die bei den Militär⸗ 
und Civilgerichten ſchwebenden Unterſuchungen mit thunlichſter 
Beſchleunigung betrieben werden; bis zum Abſchluß derſelben 
dürfte aber bei der großen Zahl der zu vernehmenden Zeugen 
und Sachverſtändigen immerhin noch einige Zeit verſtreichen. Es 
dürfte ſchon jetzt als feſtſtehend bezeichnet werden, daß ein Theil 
der thatſächlichen Behauptungen der Ahlwardt'ſchen Broſchüren 
völlig unrichtig iſt. Zu einem anderen Theil mögen die Ahl⸗ 
wardt'ſchen Angaben an ſich vielleicht zutreffen, ſie ſeien aber 
keineswegs geeignet, eine richtige Vorſtellung von den Verhält⸗ 
niſſen bei der Prüfung und Abnahme der Gewehre zu geben, 
ſo daß alle aus ihnen gezogenen Schlüſſe hinſichtlich der Be⸗ 
ſchaffenheit der Löwe'ſchen Waffenlieferung hinfällig erſcheinen. 
Demgegenüber wird die Anführung des Gerichtsbe⸗ 
ſchluſſes, auf Grund deſſen die Beſchlagnahme der Broſchüre 
„Judenflinten“ erfolgte, nöthig ſein: „In der Strafſache wider 
den Rektor Hermann Ahlwardt zu Berlin J. 1. 8311/92 wegen 
Vergehens wider die $$ 185, 186, 73, 200, 40 und 41 des 
R.⸗St.⸗G. beſchließt das königliche Landgericht 1, Strafkammer V, 
auf die Beſchwerde der königlichen Staatsanwaltſchaft vom 19. 
d. Mts. den über die Beſchlagnahme der inkriminirten Druck⸗ 
ſchrift „Neue Enthüllungen, Judenflinten“ von Hermann Ahlwardt 
ablehnenden Beſchluß des Unterſuchungsrichters vom 18. Mai 
1892 in Erwägung, daß die Behauptungen des Angeſchuldigten 
in dem inkriminirten Druckhefte, welche ſich auf die in der Löwe⸗ 
ſchen Fabrik bei Anfertigung und der Ablieferung der für die 
Armee beſtimmten Gewehre angeblich vorgekommenen Unregel⸗ 
mäßigkeiten und Pflichtwidrigkeiten beziehen, nicht ohne weiteres 
ſich als nicht erweislich wahre Thatſachen darſtellen, im Hinblick 
auf die vom Angeſchuldigten beigebrachten Beweismittel und auf 
die Erklärung der Beleidigten, welche einen nicht 
unweſentlichen Theil dieſer Behauptungen als 
richtig — wenn auch im beſchränkten Umfang — zugeben, 
und daß mit Bezug auf dieſe Handlungen dem Angeſchuldigten 
zweifellos der Schutz des $ 193 des R.⸗St.⸗G. zugebilligt werden 
muß, daß dagegen, ſoweit der Angeklagte mit Bezug auf die 
Betheiligten Fol. 14 und 15 des Druckheftes behauptet, daß 
dieſelben in landesverrätheriſcher Abſicht und aus Gewinnſucht 
gehandelt haben, der Thatbeſtand der 88 185/86 des R⸗St.⸗G. 
indiziert erſcheint, weil dieſe Behauptung völlig beweislos daſteht 
und hier die Anwendung der $$ 185/86 zitiert nicht ohne wei⸗ 
teres erhellt, daß deshalb das inkriminirte Druckheft in dieſem 
Theil gemäß den Beſtimmungen in den $$ 20, 27 des Pr.⸗G., 
SS 40/41 des R. St.⸗G., $ 94 der St.⸗P.,O. der Beſchlagnahme 
unterliegt und der dieſelbe ablehnende Beſchluß des Unter⸗ 
ſuchungsrichters vom 18. Mai d. Is. infomweit aufzuheben war, 
daß unter Aufhebung des angefochtenen Beſchluſſes Z. M. das 
Druckheft „Neue Enthüllungen, Judenflinten“ von Hermann 
Ahlwardt, Rektor in Berlin, Dresden, Verlag der Druckerei 
Glöß, 1892, wegen der darin auf Seite 14 und 15 unter der 
Ueberſchrift „Wie der Staat betrogen wird“, mit Bezug auf die 
beleidigten Fabrikbeſitzer J. Löwe und Oberſtlieutenant Kühne 


„Die arme, arme Mama. Das iſt zum Verzweifeln!“ 
brach es von ſeinen Lippen in zorniger Klage. 
„Und zwei ſolche Summen. Mit dem Bezahlthaben der 
1500 Mark iſt es natürlich eitel Wind, die Lindners find nicht 
von der Art, eine Schuld zweimal zu fordern. Die ganze 
Geſchichte iſt die, daß Dein Vater, wie Leute ſeiner Art es 
regelmäßig machen, zu feig geweſen iſt, auch noch dieſe beiden 
Schuldpoſten einzugeſtehen, als ob die 800 Thaler bei der 


hätten. Und nun kommen die Mahnbriefe an Deine arme 
Mutter und ſo die Geſchichte an den Tag. Graf Bolko wird 
raſen. Mit Recht, aber bezahlen wird er ſie nicht. Du lieber 
Himmel, zuletzt hört doch auch ſein Opfermuth auf. Die 
Hooglanders thun es auch nicht, darauf verlaſſe Dich, 
Junge!“ 

Er ſaß wie gebrochen da. Selbſt ein ſolider, ordentlicher 
Menſch, der ſeine Ehre darin ſuchte, keine Schulden zu haben, 
laſtete ſeines Vaters Leichtſinn auf ihm, wie ein zu Boden 
drückendes Joch. 

„Aber was ſoll hieraus werden?“ ſagte er endlich. 

Tante Lätitia, die Reiche, hätte die Schuld zahlen können, 
das wußte er, aber ihm kam nicht einmal der Gedanke daran, 
daß ſie es thun würde. Er kannte ſie dazu viel zu gut; ſie 
geizte und kargte um jeden Groſchen, ſammelte Zins zu Zins, 
für ihn. Aber, daß ſie ihn glücklich machen konnte, wenn 
ſie ihm jetzt gab, das fiel ihr nicht ein, das hätte ſie auch 
nie und nimmer über ſich vermocht. 

Sie ſchwieg und dachte nach. 

„Sprich, Tante, Mama muß Troſt, Beruhigung haben. 
Siehſt Du irgend einen Weg —?“ 

„Du mußt Henriette von Ohlau heirathen, wie ich Dir 


ſchon oft gerathen habe. Ihre Eltern wünſchen nichts beſſeres, 
das Mädchen liebt Dich. Ich werde in dieſem Falle ſorgen, 


daß Lindners nicht weiter drängen. Ohlau wird Dich gern als 
Sohn aufnehmen und von der Morgengabe ſeiner Tochter zahlſt Du!“ 


Regulirung ſeine Sündenlaſt neulich viel ſchwerer gemacht 
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enthaltenen Behauptungen in allen Exemplaren, da, wo ber- 
gleichen zum Zwecke der Verbreitung ſich befinden, mit Beſchlag 
zu belegen. Berlin, 23. Mai 1892. königliches Landgericht 1, 
Strafkammer V. Rine. Heidel. Schulze.“ f 

Bekanntlich hat innerhalb der ſozialdemokratiſchen 
Bewegung allmählich die radikale internationale 
Marxiſtiſche Richtung die Oberhand gewonnen und die ge⸗ 
mäßigteren Beſtrebungen Laſſalles und ſeiner Anhänger mit 
nationalem Anſtrich unterdrückt. Letztere ſind indeſſen noch nicht 
ganz ausgeſtorben und kürzlich hat im „Allgemeinen Deutſchen 
Arbeiterverein“ zu Hamburg der alte Laſſalleaner Bräuer be⸗ 
merkenswerthe Kritik an der offiziellen Parteileitung geübt. Man 
füttere die Arbeiter mit internationalen Phraſen, laſſe ſie in 
großen Feſtzügen aufmarſchiren, nur um ſich einen achtſtündigen 
Arbeitstag wünſchen zu können, dann werde ruhig weiter gedarbt, 
bis man ſich ſchließlich mit einem ganzen Packet Wünſche ins 
kühle Grab betten laſſe. Dabei habe man die Arbeiter in ganz 
unſinnige Arbeitseinſtellungen verwickelt, was manche Arbeiter⸗ 
familie bitter verſpüren müſſe. Man ſolle die Laſſalle'ſchen 
Lehren beſſer hochhalten. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ fertigt die offiziöſen franzöfiſchen 
Blätter ab, welche von einer drohenden Haltung Deutſchlands 
wegen der Feſtlichkeit in Nancy ſprechen. Deutſche Ohren 
ſollten ſich durch den Lärm der franzöſiſchen Preſſe nicht mehr 
als billig irre führen laſſen. 

„Revolutionäre Kundgebung, Brandſtiftung, Duell” . . . 
das liegt an Nachrichten aus dem Lande unſerer Nach⸗ 
barn jenſeit der Vogeſen vor. Erſteres und letzteres hat 
nicht viel zu ſagen, denn revolutionäre Kundgebungen ſind nichts 
neues in Frankreich und Duelle — erſt recht nicht, zumal Duelle, 
bei denen Verwundungen nicht vorkommen. Was nun die Brand⸗ 
ſtiftung anlangt, die ja wohl niemand anderen, als den Anar⸗ 
chiſten zuzuſchreiben iſt, ſo ſind in Orleans dreißig Häuſer durch 
ruchloſe Hand in Brand geſteckt. Das geſtohlene Dynamit ſcheint 
„verbraucht“ zu ſein, ſo müſſen jetzt die Streichhölzer herhalten. 
— Nicht wenig ſtolz werden die Franzoſen auf ihr neues 
Repetirgewehr Sein, deſſen Kaliber 6¼ Millimeter und 
deſſen Patronengewicht 20 Gramm beträgt. Die Schießproben 
im Lager von Chalons durch die Normal⸗Schießſchule find been- 
det und das „XIX. Siöcle” kann melden, daß dies neue Repetir⸗ 
gewehr die Gewehre aller übrigen Syſteme übertreffe. 

Am Sonntag, als am letzten Tage der Feierlichkeiten an⸗ 
läßlich der goldenen Hochzeit des däniſchen Königs⸗ 
paares hat der große Volkszug nach dem Schloſſe Amalien⸗ 
borg in impoſanter Weiſe ſtattgefunden. Nicht weniger als 117 
Korporationen mit weit über 100 000 Perſonen nahmen an 
dem Zuge, deſſen Vorbeimarſch drei volle Stunden dauerte, 
theil. Das Königspaar nahm dieſe warme Volkshuldigung in 
Gegenwart ſeiner Familie und der fürſtlichen Gäſte auf dem 
Balkon des Schloſſes ſtehend entgegen. 

PFreußiſcher Landtag. 

Herrenhaus. 
5 16. Sitzung vom 30. Mai 1892. 

Das Haus erledigte die Sekundärbahnvorlage. 

Eine von der Eiſenbahnkommiſſion beſchloſſene Reſolution, wonach 
die Koſten für zweite und weitere Geleiſe ꝛc. in den Etat eingeſtellt und 
aus den laufenden Einnahmen gedeckt werden ſollen, wird angenommen, 
ſowie die Berggeſetznovelle en bloc. Ueber eine hierzu beſchloſſene Reſo⸗ 
lution ſoll morgen berathen werden. 

Das Haus vertagt ſich. 

Nächſte Sitzung Dienſtag. Tagesordnung: Berathung einer Reſolu⸗ 


n ꝛc. 
Schluß 5 Uhr. 


tio 


Abgeordnetenhaus. 
71. Sitzung am 30. Mai 1892. 

Das Haus nahm zunächſt in dritter Leſung den Nachtragsetat 
(Waſſerverſorgung für Oberſchleſien) an und trat ſodann in die zweite 
Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Beſetzung der Subaltern- und 
Unterbeamtenſtellen in der Verwaltung der Kommunalverbände mit 
Militäranwärtern. 

§ 1 der Beſchlüſſe des Herrenhauſes beſtimmt, daß dieſe Stellen 
5 8 der Forſtverwaltung vorzugsweiſe mit Militäranwärtern zu 

eſetzen ſind. j 

Die Kommiſſion hat auch die Landgemeinden mit weniger als 3000 
Einwohnern von dieſer Beſtimmung ausgeſchloſſen, jedoch ſoll die Aus⸗ 
dehnung der Verpflichtung auf dieſe Bezirke der königl. Verordnung 
überlaſſen bleiben. : 

Abg. Eberty (deutſchfreiſ.) beantragt den Zuſatz der Kommiſſion 
zu ſtreichen. 

Für dieſen Antrag ſprechen Nationalliberale, 
konſervative, während die Konſervativen für den 
verwenden. ; 

Regierungsſeitig wird darauf hingewieſen, daß der Kommiſſions⸗ 
antrag die Zahl der Stellen für civilverſorgungsberechtigte Unteroffiziere 


reiſinnige und Frei⸗ 
ommiſſionsantrag ſich 


ohne ſich zu regen. „Schade, der Plan iſt gut, wenn er nur 
ausführbar wäre!“ ſagte er dumpf und ſtarrte vor ſich hin. 

„Du haſt die Ausführung in der Hand, ob Du willſt und 
kannſt, was Du mußt, iſt Deine Sache!“ erwiderte ſie kurz. 

„Glaubſt Du denn das Märchen von der verlorenen 
Empfangsbeſcheiniguug?“ fuhr fie fort, „daß Dein Vater der: 
gleichen verlieren könnte, iſt mir nach unſern Ehrſteiner Erfah⸗ 
rungen nicht im Geringſten zweifelhaft, aber daß er bezahlt 
hätte, ſehr.“ 

„Mir auch!“ ſagte er leiſe und ging in unruhiger Haſt 
im Zimmer auf und ab. 

„Und die Naivität Deiner Mutter, ihm immer noch zu 

glauben, oder dieſen Glauben zu heucheln, grenzt —“ 

„Laß das, Tante. Mama zu verſtehen, muß man ihre 
ganze Seelengröße haben!“ * 

„Und über die verfüge ich Gott ſei Dank nicht!“ 

Wieder eine lange Pauſe. Dann begann Fräulein Lätitia 
wieder: „Oberſt von Ohlau war neulich bei mir, fragte nach 
Dir und ſagte, Du ſeieſt ganz unſichtbar für ſie geworden. 
Mir ſchien es, als ob ſie Deine Bewerbung gern ſehen würden. 
Wenn Du Henriette heiratheſt, biſt Du mit einem Schlage 
unabhängig; Ohlau's ſind ſehr reich. Henriette hat außerdem 
von ihrer rechten Mutter die ſchöne Herrſchaft in Schleſien. 
Und dann nähmeſt Du ſelbſt Deines Vaters Angelegenheit in 
die Hände! Wenn ein Mann wie Du mit einem Wort ſich und 
die Seinen unabhängig machen kann von der Gnade der 
Verwandten —“ g 

„Du haft recht, Tante Lätitia,“ unterbrach er fie. „Ich 
begreife nicht, daß mir dies nicht längſt einfiel!“ ſagte Onno 
wie im Traum. Er ſah uoch blaſſer aus als vorhin, ſeine 
Zähne ſchloſſen ſich feſt aufeinander. Ohne mehr hinzuzufügen, 
griff er nach ſeinem Hute und wollte fort. 


theil gegen ſich ſetzte. 


ſchmälere; dieſes könne nicht ohne Rückwirkung auf deren Bereitwilligkeit, 
im Dienſt zu verweilen, bleiben, und würde ſo die Wehrhaftigkeit ge⸗ 
ſchwächt werden. Die Laften des Heeres müßten zudem gemeinſchaftlich 
getragen und dem Lande hierin keine Bevorzugung gegenüber den Städten 
eingeräumt werden. 

Schließlich wird $ 1 in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

2 führt die Stellen an, welche ohne Ausnahme und $ 3 die, 
welche mindeſtens zur Hälfte mit Militäranwärtern beſetzt werden ſollen. 
Centrumsanträge, welche eine Aenderung dieſer Aufſtellung be⸗ 
zwecken, werden abgelehnt, die S$ in der Faſſung der Vorlage ange⸗ 
nommen. 

Schließlich wird eine Reſolution, betr. den Penſionirungsmodus dieſer 
Beamtenkategorie als zur Kompetenz des Reichs gehörend, abgelehnt. 
Das Haus vertagt ſich. 

Nächſte Sitzung Dienſtag. Tagesordnung: Lehrerdienſteinkommen. 


Schluß 2¾ Uhr. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Mai 1892. 

— Se. Majeftät der Kaiſer iſt geſtern (Sonntag) Abend 
wieder in Potsdam eingetroffen. Heute Nachmittag wurde vor 
dem neuen Palais eine Generalprobe zu dem großen Zapfen⸗ 
ſtreiche abgehalten, der morgen Abend zu Ehren der Königinnen 
der Niederlande ſtattfinden ſoll. Morgen Vormittag findet auf 
dem Tempelhofer Felde die große Frühjahrsparade ſtatt, welcher 
die Königinnen der Niederlande, die heute Abend hier eintreffen, 
die Herzogin von Edinburgh, Prinz und Prinzeſſin Albrecht und 
andere Fürſtlichkeiten beiwohnen werden. 
— Biſchof Dr. Simar von Paderborn trifft morgen (Dienſtag) 
hier ein, um ſich dem Kaiſer vorzuſtellen. 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht amtlich die anläßlich 
der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers in Pommern und 
Weſtpreußen erfolgten Auszeichnungen. Die weſentlichſten der⸗ 
ſelben ſind bekannt. 135 Perſonen, Civil und Militär, erhielten 
Orden und Ehrenzeichen, 7 Perſonen Hofwürden, 10 Perſonen 
wurden Rangerhöhungen zutheil. Gleichzeitig werden die an⸗ 
läßlich des Zuſtandekommens des deutſch⸗öſterreichiſchen Handels⸗ 
vertrags vom deutſchen Kaiſer an öſterreichiſche und ungariſche 
Beamte erfolgten Ordensverleihungen veröffentlicht. 
— Das Herrenhaus wird heute Abend in dem Garten des 
Herrenhaus⸗Grundſtücks zu einem Gartenfeſt vereinigt ſein. Zu 
demſelben ſind auch der Vorſtand des Abgeordnetenhauſes, der 
Reichskanzler und die Miniſter geladen. 
— Graf Balleſtrem hat namens des Centrums ein herz⸗ 
liches Schreiben an Frhrn. v. Manteuffel, den Vorſitzenden der 
konſervativen Fraktion des Reichstages, anläßlich des Todes des 
Herrn v. Kleiſt⸗Retzow gerichtet. 
— Die große Frühjahrsparade beginnt morgen 11 Uhr 
unter dem Befehl des General von Meerſcheidt⸗Hülleſſem. 
— Die katholiſch- kirchliche Einſegnung des verſtorbenen 
Oberbürgermeiſters von Forckenbeck war verweigert worden, weil, 
wie die „Germania“ erklärt, ſich der Verſtorbene vom kirchlichen 
Leben völlig fern gehalten, auch während ſeiner Krankheit in 
keiner Weiſe den Wunſch nach den Heilmitteln der Kirche zum 
Ausdruck gebracht hat. 
— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht eine Ueberſicht über 
die Ergebniſſe der Einkommenſteuerveranlagung in Berlin. Danach 
beträgt das Mehraufkommen auf Grund des neuen Geſetzes ge⸗ 
enüber dem Vorjahre 7 279 395 Mark, wovon 2 307 051 auf 
242 Aktiengeſellſchaften, Genoſſenſchaften und Konſumvereine und 
4 972 344 Mark auf 298 774 phyſiſche Perſonen entfallen. Es 
bringen mehr auf als im Vorjahre die Steuerpflichtigen mit 
Einkommen von mehr als 100 000 Mark- 2 371 960 Mark; 
mit einem Einkommen von mehr als 30 000 bis 100 000 
Mark⸗2 000 964 Mark und mit Einkommen von mehr 
als 9500 bis 30 500 Mark- 932 004 Mark, während bei 
den Einkommenſteuerſtufen von 900 bis 9500 Mark gegen das 
Vorjahr im ganzen ein Minderaufkommen von 332 584 Mark 
zu verzeichnen iſt. Dementſprechend iſt der prozentuale Antheil 
am geſammten Erhebungsſoll bei den Einkommen von 900 bis 
9500 Mark von rund 51 pCt. im Jahre 1891/92 auf rund 36 
pCt. im Jahre 1892/93 zurückgegangen, und umgekehrt bei den 
Einkommen von mehr als 30 500 Mark von rund 26 pCt. auf 
rund 41 pCt. geſtiegen. 
Neuwied, 30. Mai. Die Königin von Rumänien trifft 
nächſter Tage aus Pallanza hier zum Beſuch ein. 
Frankfurt a. M., 30. Mat. Die Königin und die Königin⸗ 
Regentin der Niederlande find vormittags 9 Uhr 30 Min. nach 
Potsdam abgereiſt. 


Ausland. ig, 
Wien, 30. Mai. Wie die „N. Fr. Pr.“ aus Brody 
überſchritt ein Theil der öſterreichiſchen Garniſon bei 


„Zu Henrietten!“ und damit ſtüzrte er fort. 


„Geh mit Gott!“ rief ſie in äußerſtem Erſtaunen, doch 
ſchnell gefaßt hinter ihm her. 
Jetzt regte aber ſein Benehmen ſie plötzlich ſehr auf. Er 
war ihr völlig unverſtändlich geworden. Sie ſtieg ſchwerfällig 
von ihrem Throne herab und als die Geſellſchafterin wieder 
herein ſchlüpfen wollte, wies fie dieſelbe ärgerlich zurück. „Ein 
wenig Takt wäre für Sie ein Himmelsgeſchenk, Fräulein. 
Sehen Sie nicht, daß ich allein ſein will, ſo ſollte Ihr Geſühl 
es Ihnen ſagen!“ 
Die Aermſte wurde ſehr roth, ſchlich wieder hinaus, und 
während ihre Gedanken ſich empörten gegen die Herrin, ſagte 
fie ſich laut ſeufzend vor, fie müſſe zufrieden fein, denn es 
gäbe ja jo viel Menſchen, die noch unglücklicher ſeien als fie. 
Unterdeß fragte ſich Fräulein Lätitia, was in aller Welt 
Onno bewegen möge, ſich ihr willfährig zu zeigen? Sie konnte 
ſich ſogar eines heimlichen Unbehagens nicht erwehren, denn 
obwohl ſie ſelbſt ihn zu dieſem Schritt veranlaßt, ſo wünſchte 
ſie doch im Ernſte durchaus nicht ſo ganz beſtimmt, er ſolle 
Henriette von Ohlau oder überhaupt ſchon heirathen. Er konnte 
ja zu jeder Stunde eine gute Partie machen. Sie fühlte jetzt, 
daß ſie über ihr Ziel weggeſchoſſen hatte; wenn er Henrietten's 
Geld bekam, was machte er ſich dann aus Tante Lätitias 
Erbſchaft? Je mehr fie nachdachte, um fo mehr erſchrak fie. 
Plötzlich eilte ſie nach der Klingel und riß daran, daß von 
zwei Seiten der Diener und die Geſellſchafterin herein ſtürzten. 
„Brennt es irgend wo?“ fragte Fräulein Lätitia dann 
mit eiſigem Hochmuthe, indem ſie ſchnell jene beiden in Nach⸗ 


„Ach nein, gnädiges Fräulein klingelten nur ſo heftig —“ 
wagte Fräulein Maipeter zu ſagen. 
„Albernheiten!“ Dann entließ Fräulein von Goldſtädt 
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einem Uebungsmarſch unabſichtlich die ruſſiſche Grenze, worauf 
eine herbeigekommene Koſakenpatrouille aus Radziwilow die 
dortige ruſſiſche Garniſon alarmirte, welche denn auch ſofort zur 
Stelle war. Mittlerweile hatten ſich die öſterreichiſchen Jäger, 
ihren Irrthum erkennend, zurückgezogen. Der Vorfall wurde 
ruſſiſcherſeits nach Kiew gemeldet. 

Wien, 30. Mai. In der heutigen erſten Sitzung des 
Valutaausſchuſſes proteſtirte der Jungczeche, Abgeordnete Eina, 
gegen die geplante Textirung der neuen Münzen, und bezeichnet 
dieſes Vorgehen als eine Verletzung der legalen Rechte des 
böhmiſchen Staatsrechtes. Er ſieht ferner in dem Vorgang 
einen weiteren Schritt, welcher die gänzliche Loslöſung Ungarns 
von der Monarchie vorbereite. 

Bern, 30. Mai. Der Bundesrath hat bei der Bundesver⸗ 
ſammlung beantragt, St. Maurice in Wallis zu befeſtigen und 
für Bau und Armirung inkluſive Munition 2 Mill. Frks. zu be 


willigen. Der Antrag wurde für dringlich erklärt und dadurch ' 


dem Referendum entzogen. 

Nom, 30. Mai. Giolitti hofft, durch Intervention des 
Königs und mit Unterſtützung Rudinis und Luzzatis die provi⸗ 
ſoriſch geforderten Zwölftel erlangen zu können; falls dieſes 
mit Hilfe der Rechten gelingt, wird die Kammer ſofort auf 
gelöſt und Giolittis Regierungs⸗Wahlprogramm veröffentlicht. Die 


Oppofition will die Regierung zur ſofortigen Auflöſung zwingen, 
damit die Neuwahlen unvorbereitet binnen Monatsfriſt mit den 


Nicotera ergebenen Präfekten vorgenommen werden müſſen. — 
Unterliegt Giolitti bei der Abſtimmung über die proviſoriſchen 
Zwölftel, ſo wird der König ein Geſchäftsminiſterium berufen. 


Kopenhagen, 30. Mai. Heute Mittag 1 Uhr gab das 


ruſſiſche Kaiſerpaar ein Frühſtück an Bord der kaiſerlichen Yacht 
„Polarſtern“. Den neueſten Beſtimmungen nach fährt der Kaiſer 
am Donnerſtag über Korſoer nach Kiel, woſelbſt ein kurzer 
Aufenthalt geplant iſt. 


Warſchau, 30. Mai. Der neuernannte orthodoxe Ei 
biſchof, Flarian, kündigte energiſche Maßregeln gegen die Land? 
bevölkerung ſeiner Diözeſe an. Bei einer von ihm unternomm⸗ 
nen Viſitationsreiſe, flüchteten die zwangsweiſe zur orthodoxen 
Kirche bekehrten Bauern in die Wälder, ſo daß die Meſſen in 


in leeren Kirchen geleſen werden mußten. 

Konſtantinopel, 29. Mai. Der Sultan genehmigte den 
vom Miniſterrathe angenommenen Vorſchlag, nach welchen 
ſämmtlichen türkiſchen Offizieren bis zum Kapitän aufwärts eine 
nicht unbeträchtliche Gehaltserhöhung bewilligt wird. Die Mehr⸗ 


belaſtung des Geſammtbudgets ſoll jedoch durch Erſparungen im 
Die Subaltern⸗ 
en Sultan eine Dankadreſſe zu richten. 


Kriegs⸗ und Marinebudget vermieden werden. 
Offiziere beſchloſſen an 
Trovinzialnachrichten. 


Rieſenburg, 29. Mai. (Apothekenverkauf). Herr Ohm hat ſeine 
Apotheke, für welche er an den Vorbeſitzer 135 000 Mk. bezahlte, an einen 


Herrn Freund aus Schleſien für 160 000 Mk. verkauft. 

)( Krojanke, 30. Mai. (Wilde Kaninchen). In letzter Zeit find hier 
wilde Kaninchen, welche in England in großen Mengen gezüchtet, von 
Jagdliebhabern aber auch auf größeren Gütern Deutſchlands zum Zwecke 
der Sommerjagd gehalten werden, in mehreren Exemplaren geſehen worden. 


Man nimmt an, daß dieſelben von einem bei Wiſſeck gelegenen Gute 
gekommen find, wo fie aus vorgedachtem Grunde ausgeſetzt worden ſind. 
Ein rechtzeitiges Abſchießen dieſes Wildes iſt dringend geboten, da daſſelbe 
die Felder vollſtändig unterminirt und bei feiner überaus ſchnellen Ver?“ 

(Unſeres Wiſſens iſt jetzt die 


mehrung zur Landplage werden kann. 
Ausſetzung wilder Kaninchen ſogar ftraffällig. Red.). 


Marienwerder, 30. Mai. (Gruppenſchau). Die für den Bezirk der . 
landwirthſchaftlichen Vereine Czerwinsk, Marienwerder A. und B., Mewe, 


Rauden, Johannisdorf, Gr. und Kl. Krebs, Leſſen A. und B., Eichen“ 
kranz und Rehden B. veranſtaltete Gruppenſchau wurde heute Vormittag 
in Gegenwart des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler und des Herrn 
Oberregierungsrath v. Nickiſch⸗Roſenegk, des Vorſitzenden des Central⸗ 
vereins weſtpreußiſcher Landwirthe Herrn v. Puttkamer⸗Plauth, de 
Generalſekretärs Oekonomierath Dr. Oemler u. a. durch den Vorſitzenden 
des Ausſtellungskomitees Herrn v. Puttkamer⸗Germen mit einer Anſprache 
eröffnet. Die Ausſtellung ift mit Rindvieh und Maſchinen ſehr reich be’ 
ſchickt. Vertreten find u. a. Hugo Mathiae⸗Thorn mit neuen Betriebs“ 
elementen an Kartoffel⸗Erntemaſchinen und Löhrke⸗Culmſee mit Hat 
maſchinen. Beide 

Elbing, 30. 
verordnetenverſammlung iſt ein Antrag eingegangen, das Gehalt de 
Oberbürgermeiſters Elditt um 600 Mk., und das des zweiten Bürger 
meiſters Dr. Contag und des Kämmerers Danehl um je 450 Mk. zu er 
höhen, fo daß die Gehälter der Herren ferner betragen würden 810 
Mk. bezw. 4410 und 4410 Mk. 


irmen wurden durch Diplome ausgezeichnet. 


Königsberg, 30. Mai. (Wie ſchnell tödtlich ein Schlangenbiß) ſein 
immelſahrtstage begab ſich das ſechs“ 


kann, zeigt folgender Fall. Am 
jährige Söhnchen des Inſtmanns P. in die nahe Forſt, um die dort a 
Waldrande weidende Kuh zur Tränke zu führen. Hierbei wurde d 
Kind von einer Kreuzotter in den nackten Fuß gebiſſen. Das 


achtete des Biſſes nicht früher, bis der Schmerz plötzlich ſehr heftig wurde 


der Fuß anſchwoll und ſich blauroth färbte. Das Kind lief nun nach 


mit einer Handbewegung den Diener und ſtellte ſich mit fun i 


kelnden Augen vor das Opferlamm. 

„Setzen Sie Ihren Hut auf, Fräulein, und nehmen Sie 
ſich an der nächſten Ecke eine Droſchke; fahren Sie damit po 
ſchnell fie können nach der Viktoriaſtraße Nr. 7 und laſſen ö 


den Wagen dort halten. Sie bleiben darin ſitzen und behalte 7 


das Haus Nr. 8 ſcharf im Auge — es iſt möglich, daß me 
Neffe — Onno, natürlich — in dieſes Haus gehen will, 
Sie dürfen das nicht leiden, hören Sie! ſondern bringen ihn 
mir ſofort in der Droſchke hierher; ſagen Sie meinetwegen id 
ſei krank, oder was fie wollen. Sollte er aber ſchon im ie 
fein und bafjelbe verlaſſen während der zwei Stunden, die 95 
dort Wache halten werden, ſo greifen Sie ihn auch dann 90 
und bringen ihn mir todt oder lebend hierher. Verſtanden . 
„Ja, gnädiges Fräulein!“ hauchte ganz konfus vor ne 
vöſer Aengſtlichkeit die Maipeter. . 
„Na, dann vorwärts, machen Sie, daß Sie wegkomme 
He!“ rief ſie die Forteilende dann noch einmal zurück, „seht 
Sie aber die Taxe nach, damit Sie nicht übertheuert werbe 
Als Fräulein Lätitia von Golſtädt allein war, bekannte 
ſich mit ſeltener Ehrlichkeit, daß ſie eine unausſtehliche 5 e, 
ſei, die man nur ertrage, nicht aber liebe. Und dieſer Junge 
der Onno, er war der einzige von allen ihren Verwandten. 
ſie ſchon ſeit ſeinen Kinderjahren wirklich lieb hatte, der ſich fe 
ihr nichts bieten ließ und von dem ſie gewiß wußte, er 5 
ihr „den ganzen Bettel“ vor die Füße, wenn ſie es 
zu weit triebe. 
trügen ihn die Flügel der Liebe durch die Straßen ſe 
Ziele zu. ; 
Das Wetter war abſcheulich. Schnee, Regen a 
ſcheuchten mit vereinten Kräften die Leute von der Straße. i 
a (Fortſetzung folgt.) 


ai. (Gehaltserhöhungen). Beim Vorſtande der Stadt⸗ 3 


Haufe 
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8 
Onno von Hooglander ſchritt unterdeß mit einer Haſt, 12 
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Hauſe, ſtürzte aber ſchon im Garten feiner Wohnung beſinnungslos 
nieder und wurde ſterbend hier von ſeiner Mutter gefunden. Man 
ſchickte ſofort nach einem hieſigen Arzt, der aber nur noch den einge⸗ 


tretenen Tod feſtſtellen konnte. Die Geſchwulſt nahm nach dem Tode 
ihren Fortgang und zog ſich über den ganzen Körper des unglücklichen 
Kindes. (Kön. Allg. Big.) 
Gumbinnen, 28. Mai. (Defekte). Die von dem Rendanten W., der 
ſich kürzlich in Berlin erſchoß, bei der hieſigen Sparkaſſe hinterlaſſenen 
Defekte find jetzt auf Höhe etwas über 120000 Mk. ermittelt worden. 
Für 94 400 Mk. hatte W. gefälſchte Sparkaſſenbücher ausgegeben, ferner 
uUnterſchlug er für ca. 26 000 Mk. Werthpapiere. 5 
Bromberg, 30. Mai. (Gauturntag. Großfeuer). Geſtern fand im 
Geſellſchaftshauſe der Gauturntag der Turnvereine des Oberweichſelgaues 
att. Vertreten waren Thorn, Culmſee, Schönſee, Culm, Schwetz, 
Inowrazlaw, Nakel, Krone a. B., Schulitz und Wongrowitz. Die Berichte 
etonen einen erfreulichen Fortſchritt der deutſchen Turnerei innerhalb 
des Oberweichſelgaues. Es wurde beſchloſſen, im nächſten Vereinsjahre 
vier Bezirks⸗Vorturnerſtunden in Inowrazlaw oder Strelno, in Nakel 
oder Krone a. B., in Schwetz oder Culm und in Schönſee oder Thorn 
abzuhalten. In den Gauvorſtand wurden gewählt: Profeſſor Boethke⸗ 
horn zum Vorſitzenden, Gymnaſiallehrer Hellmann⸗ Bromberg zum 
auturnwart, Kaufmann Lewinſohn⸗Thorn zum Kaſſenwart und Kauf⸗ 
mann Sittenfeld⸗Thorn zum Schriftwart. Der nächſte Gauturntag ſoll 


umi Thorn abgehalten werden. Nach den Verhandlungen fand ein ge⸗ 


meinſames Mittagbrot ſtatt. Nachmittags von 3 bis 5 Uhr wurde das 
Gauturnen in der ſtädtiſchen Turnhalle abgehalten. Beſonders hervor- 
Barren, zwei Muſterriegen des 
romberger Männerturnvereins am Reck und Barren. Es wurde ſodann 
ein Spaziergang nach der 5. Schleuſe unternommen, wo die Turner bei 
fröhlichen Geſängen und heiteren Vorträgen einige Stunden in gemüth⸗ 
lichſter Weiſe verlebten. Von dort wurden die auswärtigen Turner zur 
ahn geleitet. — In Adlig Kruſchin entſtand geſtern Nachmittag auf 
em Gutshof in einem Einwohnerhaus Feuer. Daſſelbe griff ſo ſchnell 
um ſich, daß binnen ganz kurzer Zeit vier mit Stroh gedeckte Häuſer, 
zwei Wirthſchaftsgebäude und zwei Inſthäuſer vollſtändig niederge⸗ 
rannt ſind. e (Br. T.) 


CLofialnachrichten. 
Thorn, 31. Mai 1892. 

e (Perſonalien). Der Rechtsanwalt v. Paledzki in Graudenz 
iſt zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht und dem Landgericht zu 


Thorn zugelaſſen. 


— (Perſonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphenverwal⸗ 
tun g). Angenommen find zu Poſteleven: Kroll in Mocker und Löffel⸗ 
bein in Graudenz. Beſtanden hat die Sekretärprüfung der Poſtanwärter 

kaun in Danzig. Verſetzt find: der Poſtpraktikant Töpfer von Danzig 
nach Breslau, die Ober⸗Telegraphenaſſiſtenten Deinſchmidt von Elbing 
nach Marienwerder und Pormann von Hamburg nach Elbing. Ent⸗ 
laſſen iſt der Poſtgehilfe Grundmann in Neufahrwaſſer. 

— (Kreislehrer⸗Konferenz). Zur heutigen Konferenz der 
Lehrer des Schulaufſichtsbezirks Thorn hatten ſich in der Aula der 
Knaben-⸗Mittelſchule ca. 70 Lehrer, mehrere Lehrerinnen, einige Rektoren 
und Geiſtliche, ſowie Herr Landrath Krahmer eingefunden. Der Vor⸗ 

gende, Herr Kreisſchulinſpektor Richter, eröffnete um 10 Uhr die Kon⸗ 
ferenz, indem er die Erſchienenen begrüßte und die Tagesordnung mit⸗ 
theilte. Nach zwei Geſängen eines Doppelquartetts hielt Herr Lehrer 
Schulz⸗Bromberger Vorſtadt mit Kindern des zweiten Schuljahres eine 
Unterrichtsprobe über das Leſeſtück „Das wohlthätige Kind“ unter be 
ſonderer Berückſichtigung der Gewöhnung der Schüler zum Wiedererzählen 
des Geleſenen. Als die Schüler entlaſſen waren, ſprach Herr Lehrer 
Erdtmann von hier über Sprachgebrechen und deren Heilung mit be⸗ 


ſonderer Berückſichtigung der Gutzman'ſchen Methode. An die Unters 


richtsprobe ſchloß ſich eine längere, an den Vortrag eine kürzere Be⸗ 


sprechung. Als letzten Gegenſtand der Tagesordnung machte der Vor⸗ 
tende verſchiedene amtliche Mittheilungen und verlas einige Verfügungen 


der Schulbehörden. Die Konferenz, in der auch Arbeiten aus den Schüler⸗ 
werkſtätten zu Thorn, Mocker und Gurske ausgeſtellt waren, wurde um 
2 Uhr nachmittags durch ein Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen. 

— (Weſtpreußiſcher Städtetag). Der erſte weſtpreußiſche 
Städtelag, deſſen Zuſtandekommen durch die Zuſtimmung der über⸗ 
wiegendſten Mehrheit der weſtpreußiſchen Stadtkommunen geſichert iſt, 
wird vorausſichtlich im Monat Juli in Danzig zuſammentreten. 

— (Gruppenſchau in Culmſee). Am Donnerſtag den 
2. Juni findet in Culmſee, wie bereits mehrfach erwähnt, eine land⸗ 
wirthſchaftliche Ausſtellung verbunden mit Prämiirung ſtatt. Auf dem 
Platze, welcher dicht neben der Zuckerfabrik liegt, wird für Reſtauration 
beſtens geſorgt ſein. Während des ganzen Tages konzertirt die hieſige 
Ulanenkapelle. 


— (Lotterie). Der dritte Hauptgewinn der preußiſchen Klaſſen⸗ 


lotterie, der mit feinen 150 000 Mk. nach Forſt i. L. gefallen ift, hat 

kleine Leute glücklich gemacht. Einige Förſter haben kleinere Antheile, 

ein Kutſcher hat einen größeren Poſten der Gewinnſumme bekommen. 

— Das hier zuſammengezogene Landwehrbataillon) 
batte Heute früh auf dem Llſſomizer Exercierplatze eine Uebung, von 
welcher es vormittags 11 Uhr mit der Muſik des 21. Infanterieregiments 
an der Spitze wieder zur Stadt zurückkehrte. Die Mannſchaften trugen 
Drillichanzüge und den alten Landwehrczako und marſchirten, trotzdem 

e von anſtrengender Uebung in glühender Sonnenhitze kamen, geführt 
don Landwehr⸗ und Linienoffizieren ſo ſtramm einher, daß es eine 

Freude war. Die altgedienten Soldaten von der Landwehr wollen ihren 

der deren Kameraden von der Linie nicht nach ſtehen, ſobald ſie wieder 

Königs Rock tragen. „Das deutſche Volk in Waffen“ — dieſe Bezeich⸗ 
nung erſcheint heute noch berechtigter als früher. 

— (aufmänniſcher Verein). In der geſtrigen Sitzung 
wurde beſchloſſen, den Jahresbeitrag für ſelbſtändige Kaufleute von 12 
auf 8 Mk. und für Angeſtellte von 6 auf 4 Mk. herabzuſetzen. Gleich- 
zeitig ermächtigte die Verſammlung den Vorſtand, etwaige Fehlbeträge, 
0 e ſich aus Veranſtaltungen des Vereins, wie Vorträgen, Konzerten ꝛc. 
"geben, ohne vorheriges Befragen der Generalverſammlung aus den 
vorhandenen Fonds zu decken. 

2 (Blumengifte). Schütze mich vor meinen Freunden — vor 
inen Feinden will ich mich ſchon ſelber hüten, lehrt der Volksmund. 
a, wo die Gefahr bekannt, iſt es leichter ſich in Acht zu nehmen, wenn 

50 die Schlange unter Blumen lauert, bedarf es ſchon immer einer 
in beſonderen Warnung. Wer ahnt z. B., daß der holde Frühlings⸗ 
te, die kleine Waldanemone, die ſo zart und weiß, ſo unſchuldsvoll wie 

eit onderaugen dreinſchaut, in Blüte, Blatt und Stengel ein ſcharfes 

d irg, das Brennen im Munde und auf den Lippen, Blaſen auf 

Golden ja fogar den Tod hervorruft. Die Gefährlichkeit des beliebten 

0 gens, der ſo zierlich und traubenartig vom Strauch herniederhängt, 

der die ſchon geſtern erwähnt. Zwei andere geheime Feinde, die zu 

ragen 15 Familie gehören, beide gleich ſchädliche Eigenſchaften in ſich 
ind de o goldgelb ſchimmernd fie auch in Wald und Wieſe glänzen, 

Km, r ſchlanke Hahnenfuß, auch Goldknöpfchen, Ranunkel, Pfingſt⸗ 

genannt — der vom Frühling bis tief in den Sommer ſein hoch 


. oder aleneg Köpfchen einladend erhebt, und feine Baſe, die gelbe Kuh⸗ 


umpf⸗Dotterblume, welcher, ſolange ſie friſch iſt, jede Kuh ſorgſam 
em Wege geht, denn ihre Blumenblätter enthalten, wie die ihres 

ahnenfuß, einen ſcharfätzenden Saft. Beſonders anonym aber 
befahr, die in der beliebten Zier⸗, Zimmers und Gartenpflanze, 
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dem Oleander, lauert, der unbekannterweiſe ein recht falſcher Freund zu 
ſein vermag — liegt doch verſteckt in Rinde, Blatt und Blüte ein Gift, 
das tödtlich wirken kann. — Alſo aufgepaßt — beſonders auf die kleine Welt, 
die ſo gerne die Händchen ausſtreckt nach Blumen und — Blumengiften. 

— (Das neue Hundeſteuer⸗Regulativ für Thorn) tritt 
am 1. Juli in Kraft. Für diejenigen Hundebeſitzer jedoch, welche die 
Steuer für das laufende Halbjahr bis zum 30. Juni entrichten, bleiben 
bis zum 1. Oktober noch die alten Sätze beſtehen, nämlich 4,50 Mk. für 
die Innenſtadt und 3 Mk. für die Vorſtädte pro Halbjahr. Von da an 
wird der neue Jahresſatz von 15 Mk. für alle Hunde gleichmäßig er⸗ 
hoben. Da die meiſten Hundebeſitzer mit der Steuer für das laufende 
Halbjahr noch im Rückſtande ſind, ſo machen wir ſie darauf aufmerkſam, 
daß ſie, falls die Steuer nicht bis zum 30. Juni entrichtet iſt, bereits 
vom 1. Juli ab den neuen Steuerfaß zu zahlen haben. 

— Geſitzwechſel). Das dem Beſitzer Maczkiewicz gehörige 
Grundſtück Mocker Nr. 525 iſt im gerichtlichen Verkaufe für das Gebot 
von 1600 Mk. in das Eigenthum der Wittwe Juli Ramet aus Lauten⸗ 
burg übergegangen. 

— (Brand mit Menſchenverluſt)h. In Rogowko brannten 
geſtern Mittag im Gehöfte des Beſitzers Wirth ſämmtliche Gebäude 
nebſt dem neuen Wohnhauſe nieder. Mitverbrannt ſind 8 Kälber, 
8 Schweine, Hühner und viel Wirthſchaftsinventar. Leider hat der 
Brand auch ein Menſchenleben gefordert. Der Beſitzerſohn Pick aus 
Kompanie verſuchte die Kälber aus einem Stalle zu retten, aber das 
Feuer verſperrte ihm den Rückzug, und die Rettung durch ein Fenſter 
verhinderte das davor befindliche Eiſengitter. Der junge Mann bahnte 
ſich darauf einen Weg durch die Flammen, wurde aber, obgleich er die⸗ 
ſelben an ſeinem Körper in einem nahen Teiche zu löſchen verſuchte, 
dennoch ſo verbrannt, daß er trotz ärztlicher Hilfe verſtarb. Der Dach⸗ 
decker Anton Kramkowski, welcher im Gehöft mit Dachdecken beſchäftigt 
war, iſt unter dem Verdachte, das Feuer angelegt zu haben, verhaftet 
und noch geſtern in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert worden. 

— (Stubenbrand). Geſtern entſtand bei dem Eigenthümer 
Szygmanowski in Mocker durch Herausfallen von Kohlen aus dem Koch: 
herde ein Stubenbrand, welcher einige Dielen und Balken ankohlte, aber 
bald von den Hausbewohnern gelöſcht wurde. 

— Einfache Juſtiz). Am Sonntag Nachmittag fpannte ein 
Kutſcher in einem hieſigen Gaſthofe ſeine Pferde aus und begab ſich in 
die Kutſcherſtube, wo der Hausmann des Gaſthofes ſich befand und 
Harmonika ſpielte. Das ſchöne Inſtrument und die zarten Töne fanden 
den Beifall des Kutſchers. Nach einiger Zeit wurde der Hausmann 
abgerufen und der Kutſcher ſpannte an, um ſeine Herrſchaft vom Bahn⸗ 
hofe abzuholen. Als der Hausmann wieder ſeine Stube betrat, ſah er 
mit Schrecken, daß ihm ſein Muſikinſtrument fehlte, und ſein Verdacht 
lenkte ſich auf den neugewonnenen Freund. Kurz entſchloſſen eilte er 
zum Hauptbahnhofe und traf dort den Geſuchten, der aber den Dieb⸗ 
ſtahl beſtritt. Eine Durchſuchung des Kutſcherſitzes förderte aber die 
Harmonika zu Tage. Der Dieb legte ſich nun aufs Bitten und bot dem 
Beſtohlenen ſeine Taſchenuhr als Geſchenk an, wenn die Sache nicht zur 
Anzeige käme. Der Beſtohlene verſchmähte aber die Uhr mit den Worten: 
„Die Uhr haft Du jedenfalls auch geſtohlen, ich will fie nicht!“ ergriff 
die Peitſche des Kutſchers und bläute ihn im abgekürzten Verfahren 
kräftig durch. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Schlüſſel in Barbarken. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,84 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt noch immer. Die Waſſertemperatur beträgt 18¼ 
Grad R. — Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Syrene“ 
mit einem unbeladenen Kahn im Schlepptau aus Bromberg und der 
Dampfer „Prinz Wilhelm“ aus Schulitz. Abgefahren iſt der Dampfer 
„Bromberg mit einer Ladung Sammelgut und Spiritus nach Danzig 
und der Dampfer „Schwan“ mit kleiner Ladung Spiritus nach Königsberg. 

Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau am 28. Mai 
früh: 1,37 Meter über Null. Gegen den vorhergehenden Tag unverändert. 


— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 38 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 


Mannigfaltiges. 


(Erzeß). Der ſozialdemokratiſche Schriftſteller Peus begab 
ſich am Sonntag, von mehreren hundert Parteigenoſſen begleitet, 
nach Plötzenſee, um die ihm zudiktirte ſechsmonatliche Gefängniß⸗ 
ſtrafe anzutreten. Dabei kam es zu Konflikten zwiſchen Sozialiſten 
und Polizei, wobei die letztere ſchließlich blank zog und die 
Schaaren zerſtreute. Einige Perſonen wurden verletzt. 

(Bei dem Berliner Landgericht 11) begann geſtern 
die Verhandlung gegen den früheren Prediger von Weißenſee, 
Harder. Derſelbe iſt angeklagt, in 29 Fällen unſittliche Hand⸗ 
lungen mit Konfirmanden und in mindeſtens 20 Fällen ſolche 
Ks mit Schülern unter vierzehn Jahren vorgenommen 
zu haben. 

. (Der Streik der Glasarbeiter des Iſergebirges), 
der am Mittwoch wegen Nichteinhaltung der feſtgeſetzten Minimal⸗ 
löhne ausgebrochen war, nimmt, wie aus Reichenberg in Böhmen 
gemeldet wird, einen bedenklichen Umfang an; gegenwärtig find 
über 3000 Glasarbeiter ausſtändig. Es verlautet, daß die 
Dauer des Streiks auf 7 Wochen normirt ſei. 

(Die Pockenepidemie) in Herſtal in Belgien hat zwei 
Prozent der Geſammtbevölkerung ergriffen. Bis jetzt find zehn 
Todesfälle zu verzeichnen. Herſtal beſitzt weder Hospital noch 
Lazareth. Das nächſte Hospital iſt Lüttich, welches bereits mit 
Lütticher Pockenkranken überfüllt iſt. 

(Vorſichtsmaßregeln für die Reiſe des Zaren). 
Außerordentliche Vorſichtsmaßregeln, ähnlich wie bei den Eiſen⸗ 
bahnreiſen des Zaren, find gelegentlich ſeiner letzten Seereiſe 
nach Kopenhagen getroffen worden. Auf dem Wege, den die 
ruſſiſche Kaiſerfamilie an Bord des „Polarſtern“ nahm, waren 
in beſtimmten Zwiſchenräumen ruſſiſche Kriegsdampfer poſtirt. 
Zunächſt auf der Rhede des Hafens von Kronſtadt der Dampfer 
„Sfilatſch“, weiter die Transportſchiffe „Sſamojed“ und „Kom: 
paß“, der Kreuzer 2. Ranges „Aſia“, der Kreuzer 1. Ranges 
„Admiral Kornilow“, und die kaiſerliche Yacht „Zarewna“. Die 
Schiffe hatten Befehl, auf den ihnen angewieſenen Punkten bis 
zum Inſichtkommen des „Polarſterns“, der mit einer Schnellig⸗ 
keit von 17 Knoten die Stunde fährt, zu bleiben und dann ſich 
rechts haltend, denſelben Kurs in einer Entfernung von nicht 
weniger als drei Kabeltau einzuſchlagen, nachdem aber die Yacht 
an ihnen vorübergefahren, im Kielwaſſer derſelben zu verbleiben 
und ihr bis zum nächſten Stationsſchiffe das Geleit zu geben. 


. 
* 


Von den angeführten Schiffen iſt der Kreuzer „Admiral Korni⸗ 
low“ der kaiſerlichen Yacht durch den großen Belt nach Kopen⸗ 
hagen gefolgt, und dort zur Dispofition des Flaggenkapitäns des 
Zaren getreten, während die übrigen Schiffe nach Kronſtadt und 
Reval zurückgekehrt find. 

(Cholera). Die Choleraepidemie in Kaſchmir hat erheb⸗ 
lich zugenommen. So nahmen innerhalb 4 Tagen von 1731 
Cholerafällen 990 einen tödtlichen Verlauf. — Der „Times“ 
wird aus Teheran vom 29. d. Mts. gemeldet, daß die Cholera 
an Ausdehnung gewinne. Die Sterblichkeit in Meshed iſt nicht 
bekannt, doch ſchätzt man fie auf 50 pCt. von allen Erkran⸗ 
kungsfällen. 

(Der jüngſte Cyclon im Staate Kanſas) hat ent⸗ 
ſetzliche Verwüſtungen angerichtet. Leichen von Menſchen und 
Vieh bezeichnen auf viele Meilen hinaus den Weg, den er ge⸗ 
nommen hat. Von der Stadt Harper find nur zwölf Häuſer 
ſtehen geblieben, 8 Leichen wurden aus den Trümmern hervor⸗ 
gezogen. In Wellington find bis jetzt 9 Leichen aufgefunden; 
weitere Auffindungen ſtehen zu erwarten. 


Verantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
31. Mai] 30. Mai 
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Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pct. 


Berlin, 30. Mai. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag waren nach und nach aufgetrieben 2628 
Rinder (dabei 110 Dänen und Schweden), 9329 Schweine (dabei 188 
Bakonier, 307 Dänen), 2354 Kälber, 9812 Hammel. — Der Rinderauf⸗ 
trieb war um ca. 300 Stück geringer, der Export dagegen etwas ſtärker 
als vor acht Tagen. Nichtsdeſtoweniger war der Handel äußerſt gedrückt 
und flau, weil die Schlächter bei der tropiſchen Hitze an letzten Fleiſch⸗ 
märkten beträchtliche Verluſte erlitten hatten. Cirka 1200 Stück gehörten 
der 1. und 2. Klaſſe an. Der Markt wird nicht geräumt. 1. 56—58, 
2. 51—54, 3. 42—48, 4. 36—40 Mk. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — 
Der Schweinemarkt in Inländern und Dänen verlief langſam, zum 
Schluß ſchleppend, die vorwöchentlichen Preiſe waren nicht zu halten, 
jedoch blieb kein Ueberſtand. 1. 54—55, 2. 51—53, 3. 47—50 Mk. für 
100 Pfund mit 20 pCt. Tara. Bakonier blieben der großen Wärme 
wegen ohne nennenswerthen Umſatz. — Auch bei Kälbern geſtaltete ſich 
das Geſchäft trotz des für den Markt vor Pfingſten nicht geradezu ſtarken 
Auftriebes matt und ſchleppend. Der Markt wird kaum geräumt. 
1. 50—60, ausgeſuchte Waare darüber; 2. 45—54, 3. 38—44 Pf. pro 
Pfd. Fleiſchgewicht. — Der Schlachthammelmarkt zeigte infolge ungün⸗ 
ſtiger Fleiſchmärkte und weil es an genügendem Export fehlte, ſehr flaue 
Tendenz. Es verbleibt ſtarker Ueberſtand. 1. 43—45, befte Lämmer bis 
47, 2. 38—42 Pf. pro Pfund Fleiſchgericht. Nach unſerer Schätzung 
waren ca. 3000 Stück Magervieh angeboten, welche verhältnißmäßig gut 
bezahlt und ausverkauft wurden. — Der nächſte kleine Markt findet am 
Donnerſtag den 2. Juni (nicht Mittwoch) der Markt nach Pfingſten 
Dienſtag den 7. Juni ſtatt. 


St ahne Faß unde 5 1. 80 e Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 61,50 Mk. 
Bf., nicht kontingentirt 41,50 Mk. Bf. Er 25 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 31. Mai 1892. 
Wetter: heiß. 


{ (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen ſehr geringes Geſchäft, unverändert, 116/117 Pfd. bunt 200/201 
M., 118/120 Pfd. hell 202/204 M., 123/125 Pfd. hell 208/210 
M., 126/127 Pfd. hell 212/13 M., feinſter über Notiz. 
Roggen . 112/114 Pfd. 191/193 M., 115/116 Pfd. 194/195 


ark. 

Gerſte ohne Handel. 

8 149/153 M. 
icken 112/114 M. 


2 282 o 
Thorner Marktpreife 5 88388 
am Dienſtag den 31. Mai. * Ses 
8 EN 
niedr. Ihöchſter $ To 8 
Benennung reis. [ 82828 
EZ S882 
Weizen . wo ante 20 5022 00 8 328 8 
Roggen 19 50 2000 2 2 8 
Gerſte 2 „ 1500 1600 62 3224 
Seo „ 14 50 15 001 € 2 8 8 
troh icht) „ 450 5 00 3 8. 
en „ 300 350% 8 2882 8 
rbſen ar. 15 00 20 001 8 888 8 
Kartoffeln : soRiro| 260 310018 888 
Weizenmehl. „ 12 401880 S 88 8 8 
Roggenmehl 155 920 15608 88 
Brot 1 ½ Ko. — —— 50 s SS 
Rindfleiſch v. d. Keule 1 Kilo] 120] 160 8 22382 
· „ Bauchfleiſch „ 100] 1088 
Kalbfleiſc h.. m 100 10 "ESS .®. 
Schweinefteiſch . „ | 1100] 10 8888 8 885 
. Speck. „ - 2 j 8 5 88 2 8 
J: „ S 
ammelfleifch „ 100 1088 288885 
Bütte ß 5 170 2100 88 800 8 8 
Eier .. Schock 230] 240 ET 8 
Krebſe Na 28 4 5 
Aale 1 Kilo] 1800 290 J . 
Breſſen eg „ 70 80 SSS 
i [Smlıilassessg 
arſche f 7 — 88822 * 
Schleie . ** — 90 100 828 8 8 Se 
Hen „E 90] 35733850 
arpfen „„ (El- „FE 
Weißfiſche . 11 De 20 7 30 S 8 BR 
ilch . . . 1 Liter — 0 — 8 8 28 88 
etroleum „ 120 — GSA 32 
biens „ I 3 SS 
Spiritus(denaturirt) | „ I — 1 | 2 SS 
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A. Kadatz 
W. Stechert 


Verlobte 
Ob.⸗Neſſau — Steindorf 
im Mai 1892. 
BEREITS ZEHEELIEE AAN 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Grembo⸗ 
cyn, Band IV Blatt 28, auf den 
Namen der Eigenthümer Theodor 
und Veronika geb. Mielnicka- 
Szurszewski'ſchen Eheleute einge 
tragene, zu Gremboczyn belegene 
Grundſtück 

am 4. Auguſt 1892 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 16,43 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
4,20,90 Hektar zur Grundſteuer, mit 
45 Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 19. Mai 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Das Verfahren der Zwangsverſtei⸗ 
gerung des den Beſitzer Vietor und 
Ludowika geb. Brzyska- 
Maczkiewiez’ihen Eheleuten ge: 
hörigen Grundſtücks Thorn, Neue 
Culmervorſtadt, Band II Bl. 68, iſt 
auf die Dauer von drei Monaten ein⸗ 
geſtellt. Die Termine am 5. und 6. 
Auguſt 1892 kommen daher in Wegfall. 

Thorn den 22. Mai 1892. 

Königliches Amtsgericht. 
davon etwa 2300 kg zum Einſtampfen und 
der Reſt zur freien Verwendung, verkauft 
werden. Die Kaufbedingungen liegen auf 
dem Bahnhof Thorn und in unſerem Bu⸗ 
reau, Gerechteſtraße Nr. 30, während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht aus. 

Angebote ſind bis zum 21. Juni d. J. 
vormittags 11 Uhr verjiegelt mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Angebot auf Makulatur“ an uns 
einzureichen. 

Thorn den 28. Mai 1892. g 

Königl. Eiſenbahnbetriebsamt. 

Die Lieferung von 7000 Stück Schuß: 
pfählen zur Herſtellung von Deckwerken 
ſoll vergeben werden. Eröffnungstermin 
am 7. Juni 1892 vormittags 9 Uhr. 
Bedingungen und Angebotbogen gegen 60 
Pf. poſtfrei. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Fordon den 27. Mai 1892. 

Der Eifenbahn-Bau- und 
Betriebsinſpektor. 
Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 3. Juni er. 
vormittags 9 Uhr 
werde ich vor reſp. in der Pfandkammer 

hierſelbſt 4 . 
circa 500 Stück verſchiedene 

Sorten Mützen, 200 Stück 

Hüte, circa 100 Paar ver⸗ 

ſchiedene Sorten Schuhe und 

Pautoffeln ſowie 8 Dtzd. 

Filzſohleu, 2 Muffen u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verkaufen. 
Knauf. Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Klavierunterricht 


ertheit K. Mirowski, 
Organiſt und Chordirigent bei St. Johann. 
Anmeldungen Coppernikusſtr. 4, II. 
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J. Kozlowski, 
«| Breitestr. 85 (35). 

Früh jahrsfächer. 
Glaceehandſchuhe 


für Damen und Herren. 


Schirme und Stöcke. 


Cravatten. 


Grosse Auswahl 


Selegenheits-Befcenten. 


alanterie, 


Alfenide. 


"U9OIBEBAISPOT 


wie 
Schneeflocken, 
Späte Rosen, 
Daber'sche 
empfiehlt und liefert frei ins Haus 


Amand Müller, Culmerſtr. 20, 


Endellofe la Eßkarkoffeln e mn e 


Wir erlauben uns auf die am 2. Juni cr. in Culmſee 
ſtattfindende 


Landwirthſchaftliche Ausſtellung 


verbunden mit Prämiirung 


aufmerkſam zu machen. 


Gute Reſtauration auf dem Platze. 
Den ganzen Tag 
Concert 


der Thorner Ulanen⸗Kapelle. 


Der Ausſchußz. 


5 Für vortheilhafte und gewinnbringende Milcherzeugung, 
Kälber-, Achweine-, Ochſen- und Schafmäſtung, Pferde- und 
Geflügelfütterung empfehle ich das vorzügliche 


Thorley' sche Mastpulver. a. zu Dialern. 


andwirthe zu Dienſten. 


Mk. 1.15 für 10 Packete bei Anders & Co., 18 Brückenſtr. Thorn. 


Wollmarkt in Thorn 


den 13. und 14. Juni cr. 
= ey" * N 5 = 
teane2. Geſchäftseröffüung. kraze . 
Zeige ganz ergebenſt an, daß ich hier 
Vacheſtraße 2 eine 
Bau-, Kunst- und Reparatur- 
Glaserei 
eingerichtet habe. Bilder: und Spiegel: 
Einrahmungen, geſchmackvoll ausgeführt, 
zu billigen Preiſen. Um gütigen Zuſpruch 
bittet E. Reichel, Glaſermeiſter, 
Bacheſtraße 2. 


Unterricht 
im Malen und Zeichnen 


ertheilt M. Wentscher, 


S. Burlin 
dentist 


Breiteſtraße 36 
empfiehlt ſich zum 


Die in reizender Gegend gelegene, neu 
erbaute 


Schwimmanſtalt 


des Infanterie⸗Regiments von Borcke wird 
am 1. Juni eröffnet. 

Anmeldungen von Abonnenten und 
Schwimmſchülern werden jeder Zeit ent⸗ 
gegengenommen. 


Abfallholz, 


Mk. 2,50 pro Raummeter, ab Mühlenplatz, 
offeriren 


Heinrich Tilk Nachfolger. 


Eisſchrünke! 
Kinderwagen! 
Eisſchränke! 
Kinderwagen! 
Eisſchränke! 
Kinderwagen! 
Eisſchränke! 
Kinderwagen! 
Eisſchränke! 
Kinderwagen! 
Eisſchränke! 


empfiehlt 
in größter Auswahl 
und zu billigſten Preiſen 


Philipp Flkan Nacht. 
. 
Zahn⸗Atelier 
künftliche Zühne 


und Plomben. 


Reparaturen ſofort. 
Plombiren nach amerikaniſchem Sy⸗ 
ſtem mit Gold, Silber u. |. w. 

Die ſchwärzeſten Zähne 
mache blendend weiß. 
Zahnſchmerz beſeitige vollſtändig 

ſchmerzlos. 
Behandlung Unbemittelter unent⸗ 
geltlich von 8—9 Uhr vormittags. 


Cigarren 
in jeder Preislage, 
5 tadellos 
in Brand u. Güte 
1 empfiehlt 
die Cigarren- und 
Tabakhandlung 
von 


N M. Lorenz, 
Thorn, Breitest: 


Bad 


in den neueſten Muſtern offerirt billigſt 


Erich Müller Nachfl., 


Spesialgefchäft für Gummiwaaren. 


Waldmeister-Bople, 


à Flaſche Mk. 1,00 
empfiehlt 


H. Schmeichler, | L. Gelhorn, Weinhandlung. 
Brückenſtr. 40, 1 Tr. othe Krenz-Lotterie. Hauptgewinn 
EEEEETCCTCCCCCCCCCCCC SNEHETNNENEN = N er gebung am 8. Juni er. 
2 2 oje a Mark 1, 10. 
Hochfeines Lagerbier \ Jiyefeler- Donbau- Zotterie, Haupt: 
und Felſenkeller (vorzügliches Tafel: gewinn Mk. 90000. ½ Loſe à Mk. 
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3,25, ½ à Mk. 1,75, ½ à Mk. 1,00 em⸗ 

pfiehlt die Hauptagentur 

Skar Drawert, 
Altſtädt. Markt. 


Porto und Liſte 30 Pf. extra. 


Preiswerth zu verkaufen: 
Kaſtanienbrauner Wallach, Halbblut, 
8⅜ Jahre alt, 4½“ groß, ganz ruhiges 
Temperament, vorzüglich geritten, truppen⸗ 
thätig, fehlerfrei, für mittleres Gewicht. 
Hähnel, Lieutenant Ul. 4, 
Thorn 3, Schulſtr. 18. 
Geſucht ein gut erhaltener, nicht zu großer 


Eisſchrunk 


bier) empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen 
die Bierniederlage 
der Dampfbrauerei „America“ 
Mellin- und Hofstr.-Ecke. 
E. Wencelewsky. 
NB. Spritzkrähne für den Privat⸗ 
gebrauch leihweiſe. ä 


Brankenmwärterin 


ausgebildet und meine Befähigung durch 
eine behördlich vorgenommene Prüfung dar⸗ 
gethan. In vorkommenden Fällen empfehle 
mich den geehrten Herrſchaften beſtens. 

L. Piasecka, Tuchmacherſtr. 18. fur alt. 


Freitag den 3. Juni 
abends 8 Uhr: 


Kirchenconcert 


i. d. altſtädt. evangel. Kirche. 
Villets a 50 Pf. und 75 Pf. vorher zu 
haben bei Herrn Kaufmann B. Richter. 


P. Grodzki. 
Sommeraufenthalt, 


Ruhiger, angenehmer und geſunder Auf⸗ 
enthalt im Garten und Walde. Mehrere 


Preiſe für Wohnung und Penſion. 
fernung vom Bahnhof 15 Minuten. 
Gaſtwirth C. Thiel, 
Ottloczynek bei Ottlotſchin. 


Elegant fikende Anzüge 
nach 55 ni hende Anzüge 
A. Jurkiewiez, Schneidermſtr., Gerechteſtr. 26. 


11 auch 22000 Mark 


eingetragene Kindergelder ſind von gleich 
zu cediren. Off. unter R. 60 i. d. Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Neue Matjes-Heringe 


empfiehlt billigſt 
Moritz Kaliski. 
Champagner-Weissbier 


empfiehlt A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 
Ich ſuche einen 


Schreiber 


zum alsbaldigen Antritt. 
Der Amtsaunwalt. 


Klempnergeſellen 


zum ſofortigen Antritt ſucht 
Eduard Hehle. 


Ein möblirtes Zimmer 
von ſofort zu vermiethen Windſtr. 5, 1 Tr. 
in gut möbl. Parterrezimmer ſofort 

u verm. Fiſcherſtr. 55. (Im ut 
der rat Majewska am Ziegeleiwäldchen. 
25 möbl. Zim. für 1 oder 2 Herren, a. W. 

m. Beköſtigung, von ſof. zu vermiethen. 
Gerſtenſtraße 19, 2 Tr. 

Ein renovirter großer Laden, mit oder 

ohne Wohnung, ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen Neuſt. Markt 24. 

2 möbl. Zimmer während der Uebung zu 

verm. Gerechteſtr. 33. Zu erfr. Hof, 2 Tr. 

Möbl. Zimmer zu verm. Bache 13 fr. 47. 

Fin möblirtes Zimmer von jofort zu 

vermiethen Gerechteſtr. 26 1 Stiege. 


Ein Zimmer nebſt Kabinet, 
parterre, iſt billig zu vermiethen. Näheres 
bei 6. Scheda, Altſtadt 27. 
möbl. Zimmer nach vorn, 1. Etage, 
ſofort zu verm. Eliſabethſtr. 14. 
möbl. Zim. und 1 möbl. Balkonzim.,, mit 
u. ohne Burſchengel., z. v. Bankſtr. 4. 
fein möbl. Zim. m. Kab. u. Burſchengel. 
vom 1. Mai z. verm. Bäckerſtr. 12, 1 Tr. 
romberger Vorſtadt — Schulſtraße 20 — 
x ijt eine ahnung — parterre — 
6 Zimmer und Zubehör vom 1. October d. J. 
zu vermiethen. 

1 möbl. fr. Wohnung Gerſtenſtr.⸗Ecke 11. 


Drei Läden 


und zwei Wohnungen ſind in meinem 
Neubau Breiteſtraße 46 zu vermiethen. 
G. Soppart. 


Ein Laden nebſt Wohnung 


von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden⸗ 
räumen zu verm. Max Lange, Eliſabethſtr. 
Eise gut möbl. Zim. n. Kab., m. ſchön. 
Sommerausſicht, Preis m. Kaffee b. 21 Mk., 
v. ſof. od. 1. Juni z. v. Zu erfr. i. d. Exp. d. 8. 
Fin freundl. Zimmer part. nebſt Kabinet 
” u. Zub. iſt von ſofort billig zu verm. 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 
in Mocker iſt eine freundliche Wohnung 
mit Gürtchen und reichlichem Zubehör, 
an der Thorner Chauſſee gelegen, 5—7 
Zimmer, ſogleich ſehr billig zu vermiethen. 
Wo? jagt die Expedition bieler Zeitung. 


I. Etage Brüdenitraße 1720. 
Eine herrſchaftl. Wohnung 


6 Zimmer, Badeſtube nebſt Zubehör ver⸗ 
miethet vom 1. Oktober 1892 


B. Hozakowskl, Thorn. 


Ent⸗ 


S 


2 


i 


| 


Lecht⸗Perein 


für Stadt und Kreis Thorn. 
Am 2. Pfingstfeiertag 


E Tivoli. & 


kröffn 
Kneiphofes 


mit neuer Lichtanlage, 
angenehmster und kühler 
Aufenthalt. 


„Pschorr-Bräu“ e 
Grosse Speisekarte 


zu kleinen Preisen. 


C. Meyling. 
Arenz’ 


Hotel-Garten 
iſt eröffnet. 


Angenehmer Aufenthalt im Schatten vol 
Kaſtanien⸗ und anderen Laubbäumen. 
Wein, Bier und Speiſen 
in altbekannter Güte. 
Mäßige Preiſe. 


? 


Niethsverträge, 
Rieths-Onittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
Lehrverträge, 
Lohn. und Deputatbücher, 
Geſinde⸗Dienſthücher 


ſind zu haben in der Buchdruckerei von 
C. Dombrowski. 


SSeeeees ese 5 


In meinem neuerbauten Haufe Brom 
berger Vorſtadt, Mellin⸗ und Thalſtr, 
Ecke, find vom 1. Juli 1892 zu vermiethell? 

die erſte Etage, 1 Saal, 7 Zimmer nebst 

Zubehör 


* , ’ 
ein großer Eckladen nebſt 2 Zimmern, gl. 


Kellerei. 
Thorn. Carl Spiller 


Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet 7 


in möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengel 


von ſofort zu verm. Tuchmacherſtraße 
J Vorderzimmer, 


helle Küche, Entree ꝛc., für Mk. 450, ver 


R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 
Altſtädtiſcher Markt 20 50 
zwei Zimmer mit oder ohne Möbel un 
Burſchengel. zu verm. I. Beutler, 
Möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Gerechteſtr. 23 parterre: 
ohnung von 4—5 Zimmern, Ruch 
Dit) und Zubehör Schillerſtr. 12 (410) * ö 
verm. Zu erfr. bei Krajewski, (G 
2 möbl. Sim. für 1 oder 3 Herren a. 


m. Beköſt. vom 1. gen zu vermiet en. 
erſtenſtraße 19 U. 

Ein fein möbl. Zimmer nebſt Kab., 1. 

m. Burſchengel., v. ſ. z. v. Gerechteſtr. 6, 1 
N ſofort billig zu vermie 

Gin Laden rler 38 

If. m. Zim m. Be. 3. v. Baulinerjtr. 2 LIE 
Verloren 


auf dem altſtädtiſchen Wochenmarkte in * 
Butterſtraße eine goldene Damen 
an kurzer goldener Chatelaine. Abzuge 
gegen hohe Belohnung bei 5 
B. Küttner, Schillerftraße 19 
Täglicher Kalender. _ 7 


Burſcheng. zu verm. Schillerſtr. 192, 7 


Die von Herrn Maſor Köhlisch innege⸗ 
habte Wohnung, beſtehend aus 5 Zim⸗ 
mern, großem Entree, Küche, Speiſekammer, S 
Burſchen⸗ und Mädchenſtube, ſowie Stallung & S 8 
für 2 Pferde ꝛc., ift von ſofort zu ver⸗ 1892. 3 8 S 8 3 g 
miethen. Näheres Geglerfirafe Ur. 3 8 5 8 8 3 3 
im Komptoir bei Gottlieb Riefflin. sis & S G 
Ein möbl. Zimmer m. hell. Kab. und Gt 
Burſchengelaß von ſof. z. v. Breiter. S. Juni r 9,10 11 
li gut möbl. Vorderzim. 5| 6| 7| © 16117 15 
Ne inſtr. 88, m. a. o. Beköſt. z. verm. 18 2 5 2 23 24 2 
atharinenſtr. Ar. S und 10 ſſt eine 26 27 29 30 12 
Mohnung beſtehend aus 6 Zimmern, f — 12 1278 
Waſſerleitung, Ausguß und reichlichem Zu⸗ 345 6| 7| 2116 
behör vom 1. Juli oder 1. Oktober cr. ver- 1011121314 22 25 
ſetzungshalber zu vermiethen. 17 18 19 2021 29 30 
ie 1. Stage von 5 im- nebt Bubeh. 24.25 2627 . 
v. ſof. z. verm. J. Sellner, Gerechteſtr. e 6 


im. nebſt. Jubehör u.] Auguſt .. . — 1 21 31 ee. 


ktober cr. zu verm. 


Wohnung von 3 
Gartenland v. 1. 


1 


Off. befördert die Exped. d. Ztg. Gegenüber d. Wollmarkt in Mocker. A. Kather. Hierzu Lotterie⸗Gewinnliſte. . 


Druck und Verlag von C. Dombremski in Thorn. 


